
Kohlebunker Fortuna, Tagebau Fortuna

Schlagwörter: Bunker (Behälter) 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Bedburg, Bergheim (Nordrhein-Westfalen)

Kreis(e): Rhein-Erft-Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Entwicklungsgeschichte: 

Der auch als „Kohlevorratsgraben“ (903) bezeichnete Kohlebunker wurde 1962 im damaligen Tagebau Fortuna-Garsdorf mit einem

Fassungsvermögen von 80.000 t in Betrieb genommen. Zusammenhängend mit der Inbetriebnahme der neuen 200.000er-Bagger

erfolgte 1976 mit dem Bau eines zweiten Vorratsgrabens (908) eine Erweiterung der Kapazität auf 110.000 t. Um die

Kraftwerkskohle zu mischen und Brikettierkohle vorzuhalten wurde das Volumen des neuen Vorratsgrabens (908) im Sommer

1980 durch Einziehen einer Trägerbohlenwand von 110.000 auf 220.000 t verdoppelt. Zusammen mit dem alten Vorratsgraben 903

betrug das Bunkervolumen nun annähernd 300.000 t.

Um die Kohleversorgung des im Herbst 2002 im Kraftwerk Niederaußem angefahrenen neuen 950-MW-BoA-Blocks zu

gewährleisten, wurde die Kapazität nochmals erweitert, indem der alte Vorratsgraben 903 unter Erneuerung des Haldenprofils

sowie der Band- und der Gleisanlage in die neue Kohlenhalde 915 mit einem Fassungsvermögen von 160.000 t umgebaut wurde.

 

Baubeschreibung: 

Der Kohlebunker Fortuna dient heute zur Anlieferung und Zwischenspeicherung der Kohle aus den Tagebauen Hambach und

Garzweiler. Der Kohlebunker dient außerdem der Vergleichmäßigung der Kohlequalitäten, indem durch den Bandschleifenwagen

eine Mischhalde unterschiedlicher, über die Zugentleerungsanlage angelieferter Kohlequalitäten aufgebaut wird, die durch das

Aufnahmegerät im Strossenbetrieb abgehaldet und als „Normalkohle“ weitergefördert wird.

Der Kohlebunker liegt, durch die Gleise der Nord-Süd-Bahn und einen begrünten Haldenzug getrennt, westlich der Fabrik Fortuna

im Gebiet des Bergheimer Stadtteils Niederaußem.

Die Kohle wird in die nordöstlich des Kohlebunkers gelegene Zugentleerunganlage angeliefert und mittels Bandanlagen und

Bandschleifenwagen in den Bunker geladen. Über die beiden Aufnahmegeräte und die Bandanlagen erfolgt der Transport der

Kohle zum Kraftwerk Niederaußem.

      

Tagebau Fortuna: Kohlebunker Fortuna mit Kohlevorratsgraben 908 (links) und Kohlenhalde 915 (rechts), Ansicht von
Südosten; Foto: 09.11.2022
Fotograf/Urheber: Dr. Norbert Gilson
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Datierung: 

 Baubeginn: 1962

   

 Inbetriebnahme: 1962

   

 Umbau: 1976 (Erweiterung)

   

 Umbau: 1980 (Erweiterung)

   

 Umbau: 2002 (Umbau eines Kohlevorratsgrabens in Kohlenhalde)

   

 Ende der Nutzung: -
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   BKM-Nummer: 20101001

Kohlebunker Fortuna, Tagebau Fortuna

Schlagwörter: Bunker (Behälter)
Ort: Bergheim (Erft)
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 50° 59 14,08 N: 6° 38 59,18 O / 50,98724°N: 6,64977°O
Koordinate UTM: 32.335.049,83 m: 5.651.035,62 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.545.668,43 m: 5.650.428,47 m
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